
UMSCHAU

Religion 1n der Shell-Studie „Jugend 20006

Die 1R Shell-Studie „Jugend 2000° legt eiıne nehmen, das erwarten normalerweise Eltern und
präsentatıve Untersuchung über dıie Jugendlichen andere Verwandte“ ( 9 168) Selbst WCIL miı1t StEe1-
in Deutschland 7zwıschen 15 und 74 Jahren 1n gendem Alter die Zahl der Teilnehmenden sınkt,
Wel Bänden \77 97 e der MI1It quantıtatıven For- oilt, „dafß die Italıener das Öchste Nıveau
schungsergebnissen, der zweıte mıi1t den qualitati- Wiıchtigkeit und Teilnahme haben“ Besonders
MS  - Porträts Junger Menschen. Aus beiden ZAl- notlert werden mufß, „dafßs rund 40 Prozent der
gangen kann für den interessierten Leser eın 1CAd- türkıschen Jugendlichen Weihnachten für wichtig
lıstisches und zugleich buntes Bıld Junger halten un da{ß rund die Hälfte daran teilnımmt,
Menschen 1n Deutschland entstehen. wıewohl das Fest in der iıslamıschen Überliefe-

Was die relig1öse Praxıs der Jungen Deutschen LunNng keine Rolle spielt“. Der OmmMentar S Ah
betrifft, sınd nıcht 1U die christlichen Deutschen führt aus, da{fß wohl die muslımıschen Jugendli-
1mM Blıck, sondern ebenso die Jungen Muslime chen die Werbung 1n der Offentlichkeit und
un dıe ıtalıenıschen Katholiken 1n Deutschland. Aall die Geschenke dachten: eshalb dürfte Weih-
Daraus ergıbt sıch bereıits, da{fß die relig1öse nachten ‚auch für Kınder un: Jugendliche at-
Landkarte bunter und die relig10nssozi0logische traktıv se1n, die nıcht WISSeN, da{fß die Geburt des
Forschung schwieriger geworden 1St. Diese Tat- Erlösers gefeıiert wırd Weihnachten eın Inte-
sache mu{ 11111 als EIrSEGS anerkennen, gerade grationsmittel?“ Zumindest 21n Integrationsmit-
dann, WE Junge Menschen nach ihrer Religion tel, dart 11141l DOSIt1IV wertend anfügen, un gzewifß
befragt werden: enn dieser humane Grundvoll- eine Chance, MI1t Jungen Menschen 1n Beziehung
ZUg wırd anders eingeschätzt werden, WenNnn die tretfen und 1NSs Gespräch 7 kommen. Hıer 1St
relig1öse Kındheit 1n HANZ unterschiedlichen 74 fragen: Was bieten dıe chrıstlichen Gemeinden
Kontexten erlebt wurde: eLw2 1n einer türkiıschen diesen „wichtigen Jagen“ Besonderes für Ju-
muslimischen Famaiulie, 1n einer Famılıie mıiıt Her- gendliche an?
kunft AaUS Sızılien, 1n eiıner Famlıulıie 1n der ehema- Übrigens geniefßt uch das Ostertest eine äıhn-
lıgen soz1alıstischen DDR der 1n einer lıberalen lıche Einschätzung bei den Jugendliıchen, zumal
christlichen Famılie 1n Hamburg der München. 1n den Bundesländern. uch dieses Fest
Be1 allen weıteren Antworten wird INall sıch schätzt eın Fünftel der türkischen Jugendlichen
diese komplexe Sıtuation deutlich bewufst 11L14- sehr, und eın u Viertel VO ıhnen nımmt
chen mussen. Eintache Antworten sınd nıcht daran teıl „Erneut eın 1Nwe1ls aut die uch die
mehr Irotz dieser neuartıgen S1ıtua- Kınder der Arbeitsmigranten prägende Kraft des
t10n verdienen einıge Tatsachen AUS dem Raum einheimischen testlichen Jahreszyklus.“ Man
des Religiösen edacht werden: die Bedeutung dart präzıser tormulieren: des christlichen Kır-
christlicher Feste 1ın der Optik Jugendlicher und chenjahres. uch hier stellt sıch die Krage: Wıe
die Rolle VO christlich-kirchlichen Jugendgrup- gehen christliche (Gemeıinden aut eiıne Junge Ge-
PCHN für das Leben Junger Menschen in Deutsch- neratıon A die hier Werte sıeht, hne S1C eigent-
land ıch un präzıse benennen vA können?

Eın Zzweıtes Thema Sıeben Prozent aller Be-In einer Erlebnisgesellschaft liegt (} nahe, da:
Festlichkeiten als „events” gehandelt werden. fragten gehören eıner kirchlich-konfessionellen
„Weıihnachten 1St Prozent aller Befragten Jugendgruppe A, (17 169) Dieser Anteıl hat sıch
wichtig, ber mehr och (89 Prozent) nehmen selit 1992 nıcht verändert. In dieser Zahl spiegelt
diesem Fest teıl. Weihnachten 1st zugleich eın Fa- sıch das Engagement der kırchlichen Jugendar-
milienfest und eın relig1Öses Fest, daran teilzu- beıt, tür dıie katholische Kirche vyesprochen: des
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Gottesdienstbesuch lauten Ühnlıich: 83 ProzentBundes der Deutschen Katholischen Jugend, der
immerhin rund 400 000 Jugendliche erreicht. aller Befragten siınd 1ın den etzten jer Wochen
twa die Hältte dieser Jugendlichen 1st zudem nıcht rAuÜRE Gottesdienst CgHaAaNSCH, Prozent eIN-
och ın anderen Vereinen (Sportvereinen) CISA- mal, Prozent 7zweimal und Prozent reimal
g1ert. Fur diese Jugendlichen läßt sıch teststellen: und öfter ( 162) Unter allen Befragten o1bt
„Sıe ben relig1öse Praktiken ZUu 1e] größeren zumındest eıne relig1ös ansprechbare Mınderheıt.
Anteılen “  QAUS d.h S1C nehmen öfter AIn (sottes- ird mi1t dieser noch gerechnet der WITF'! d S1E
dienst teıl und beten uch öftter. Ihr Lebensver- gesichts der tristen Gesamtsıtuation e1in-
halten 1St her leistungs- und wenıger genufßs- ach abgeschrieben? Und WI1e waren heutige Ju
Orlentiert. Ihre Eıinstellung / den eigenen EI- gendliche 1n dAieser Dıiasporasıtuation XOr

chen?tern, all denen S1C sıch orıentieren, 1sSt weıthın
problemlos. Wenn 1ın dieser Gruppe auch L1UT Die Erwartung der Forscher, dafß dıe mehr
eine Miınderheıt deutscher Jungen und Mädchen protilierte Religiosität der Jungen Muslime uch
sıch zußert, sollte S1C nıcht unterschätzt WGI= die Jungen Christen ZUuU einer gepragteren, christ-
den, zumal diese Jugendlichen aktıv und liıchen Lebensführung provozıere, übersieht, dafß
verantwortlich den anderen Jugendlichen die alltägliche Frömmigkeit des Islams sıch bei
leben. Die nNntwort auf die Frage ware interes- 115 nıcht ın jener Offentlichkeit abspielt, die
Santl, ob sıch die große un! viele hunderttausend christliche Jugendliche mMI1t iıhr teılen. Die Klage
Jugendliche ansprechende alljährliche „Sternsın- also, dafß „dıe Zugehörigkeıit ZIULI: iıslamıschen Re-
geraktıon“ auch 1n dıesen Forschungsergebnissen ligionsgemeinschaft und die davon bestimmte
nıederschlägt. Lebensführung 1mM jugendlichen Alltag dauernd

Di1e dieses Kapitel „Religion“ abschließende ertfahrbar Ist, hne dafß sıch die evangelischen un:!
Reftflexion der Forscher der Shell-Studie stellt katholischen Jugendlichen davon eeindruk-
ETST e1in sinkendes Engagement Junger Deutscher ken lassen“ ( > 180), vernachlässıgt dıe Sprachlo-
ın diesem Lebensbereich test, zumal in kırchli- sigkeıit ber Religion 1ın OD Gesellschaft und
cher Praxıs. Sıe anerkennt allerdings, da{fß durch die Fremdheit, die dem Islam durchwegs noch
die Wiedervereinigung Jugendliche dazukamen, entgegengebracht erd uch 1n dieser Hıinsıicht
99  [8) denen 11UT eın kleiner Teil 1Ne€e relig1öse Er- müfste eine KUe Gesprächs- und Begegnungsfä-
ziehung erhalten hatte un erhält. Gottesdienst- hıgkeit Eerst und wieder erlernt werden.
besuch, Beten und Glauben eın Weiterleben Wıe 111411 uch immer die Sıtuation bewerten
nach dem Tode sınd be] ıhnen inzwiıischen 1UTr 11l Mehr als den tiefen Umbruch un: seıne
och bei leinen Minderheiten teststellbar“ (1) Auswirkungen beklagen, sollte INa die
180) Um 1m Klartext 72 sprechen: Es o1bt Städte Chancen 74 Begegnung, Beziehung un urnnn

in den MC ECN Bundesländern, 1n denen WEe1 Drit- Gespräch mi1t Jugendlichen sehen. Mıtteilung 1St
tel aller Jugendlichen nıcht getauft sind die gefragt, also Teılen 1mM ınn der Teilgabe Hoftt-
Frucht eınes 40)jährigen soz1alıstisch-atheisti- NUuNng, Lebenszuversicht, Arbeitsmöglich-
schen Experiments. Die relig1ösen Fragen stellen keıt, A Hılte DUT Lebenstührung und AIl 1nnn
sıch seitdem für alle Christen aut CUuU«C We1ise Di1e Würzburger Synode hat 2088| Maı 1975 1m
W1e reaglıeren die christlichen Kırchen? Lassen Beschlufß „Ziele und Aufgaben kırchlicher Ju
S1E sıch aut einen Weg ın dieses Neuland e1n, gendarbeıit“ diesen ext beschlossen: „Jugendar-
1Ur ber die „Jugendweıhe“ klagen? eltUmschan  Gottesdienstbesuch lauten ähnlich: 83 Prozent  Bundes der Deutschen Katholischen Jugend, der  immerhin rund 400000 Jugendliche erreicht.  aller Befragten sind in den letzten vier Wochen  Etwa die Hälfte dieser Jugendlichen ist zudem  nicht zum Gottesdienst gegangen, 9 Prozent ein-  noch in anderen Vereinen (Sportvereinen) enga-  mal, 4 Prozent zweimal und 4 Prozent dreimal  giert. Für diese Jugendlichen läßt sich feststellen:  und öfter (1, 162). Unter allen Befragten gibt es  „Sie üben religiöse Praktiken zu viel größeren  zumindest eine religiös ansprechbare Minderheit.  Anteilen aus“, d.h. sie nehmen öfter am Gottes-  Wird mit dieser noch gerechnet oder wird sie an-  dienst teil und beten auch öfter. Ihr Lebensver-  gesichts der etwas tristen Gesamtsituation ein-  halten ist eher leistungs- und weniger genuß-  fach abgeschrieben? Und wie wären heutige Ju-  orientiert. Ihre Einstellung zu den eigenen El-  gendliche in dieser Diasporasituation anzuspre-  chen?  tern, an denen sie sich orientieren, ist weithin  problemlos. Wenn in dieser Gruppe auch nur  Die Erwartung der Forscher, daß die mehr  eine Minderheit deutscher Jungen und Mädchen  profilierte Religiosität der jungen Muslime auch  sich äußert, so sollte sie nicht unterschätzt wer-  die jungen Christen zu einer geprägteren, christ-  den, zumal wenn diese Jugendlichen aktiv und  lichen Lebensführung provoziere, übersieht, daß  verantwortlich unter den anderen Jugendlichen  die alltägliche Frömmigkeit des Islams sich bei  leben. Die Antwort auf die Frage wäre interes-  uns nicht in jener Öffentlichkeit abspielt, die  sant, ob sich die große und viele hunderttausend  christliche Jugendliche mit ihr teilen. Die Klage  Jugendliche ansprechende alljährliche „Sternsin-  also, daß „die Zugehörigkeit zur islamischen Re-  geraktion“ auch in diesen Forschungsergebnissen  ligionsgemeinschaft und die davon bestimmte  niederschlägt.  Lebensführung im jugendlichen Alltag dauernd  Die dieses Kapitel „Religion“ abschließende  erfahrbar ist, ohne daß sich die evangelischen und  Reflexion der Forscher der Shell-Studie stellt zu-  katholischen Jugendlichen  . davon beeindruk-  erst ein sinkendes Engagement junger Deutscher  ken lassen“ (1, 180), vernachlässigt die Sprachlo-  in diesem Lebensbereich fest, zumal in kirchli-  sigkeit über Religion in unserer Gesellschaft und  cher Praxis. Sie anerkennt allerdings, daß durch  die Fremdheit, die dem Islam durchwegs noch  die Wiedervereinigung Jugendliche dazukamen,  entgegengebracht wird. Auch in dieser Hinsicht  „von denen nur ein kleiner Teil eine religiöse Er-  müßte eine neue Gesprächs- und Begegnungsfä-  ziehung erhalten hatte und erhält. Gottesdienst-  higkeit erst und wieder erlernt werden.  besuch, Beten und Glauben an ein Weiterleben  Wie man auch immer die Situation bewerten  nach dem Tode sind bei ihnen inzwischen nur  will: Mehr als den tiefen Umbruch und seine  noch bei kleinen Minderheiten feststellbar“ (1,  Auswirkungen zu beklagen, sollte man die  180). Um ım Klartext zu sprechen: Es gibt Städte  Chancen zu Begegnung, zu Beziehung und zum  in den neuen Bundesländern, ın denen zwei Drit-  Gespräch mit Jugendlichen sehen. Mitteilung ist  tel aller Jugendlichen nicht getauft sind — die  gefragt, also Teilen im Sinn der Teilgabe an Hoff-  Frucht eines 40jährigen sozialistisch-atheisti-  nung, an Lebenszuversicht, an Arbeitsmöglich-  schen Experiments. Die religiösen Fragen stellen  keit, an Hilfe zur Lebensführung und an Sinn.  sich seitdem für alle Christen auf neue Weise.  Die Würzburger Synode hat am 8. Mai 1975 im  Wie reagieren die christlichen Kirchen? Lassen  Beschluß „Ziele und Aufgaben kirchlicher Ju-  sie sich auf einen Weg in dieses Neuland ein, statt  gendarbeit“ diesen Text beschlossen: „Jugendar-  nur über die „Jugendweihe“ zu klagen?  beit ... ist immer zugleich ein Dienst am einzel-  Eine ähnliche Forderung kann sich auch aus  nen jungen Menschen und ein Dienst an der Ge-  der kritischen Betrachtung der beiden For-  sellschaft, deren Schicksal davon abhängt, wie  die Generationen miteinander zu leben und zu  schungsergebnisse zum Thema Beten und Got-  tesdienstbesuch nahelegen; denn 27 Prozent aller  arbeiten verstehen.“ Dieser Grundsatz hat auch  Befragten beten manchmal oder regelmäßig, 56  nach 25 Jahren nicht nur seine Gültigkeit behal-  Prozent tun das nie, 17 Prozent möchten darüber  ten, sondern in der jetzigen Situation eine neue  nicht sprechen (1, 164). Und die Antworten zum  Aktualität gewonnen.  Roman Bleistein SJ  4961STt immer zugleıich eın Dienst alIll einzel-

Eıne Üahnliche Forderung kann sıch uch AUS —_ Jungen Menschen und ein Dienst der (e-
der kritischen Betrachtung der beiden For- sellschaft, deren Schicksal davon abhängt, W1€

die (GGenerationen mıteinander leben und Zuschungsergebnisse Thema Beten und (5O0t=
tesdienstbesuch nahelegen; enn DAYE Prozent aller arbeiten verstehen.“ Dieser Grundsatz hat auch
Befragten beten manchmal der regelmäßig, ach 25 Jahren nıcht [L1UT seıne Gültigkeit behal-
Prozent etun das n1e, Prozent möchten darüber Cecn, sondern 1n der jetzigen Sıtuation eiıne CUuU«C

nıcht sprechen (17 164) Und dıe Antworten UTn AktualıtätCI Roman Bleistein 57
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